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Das Verhältnıs der syro-melchıtıschen Überlieferung
den orıiechıschen TPäxten der heutıgen Lıturgle.

Iıe wichtigste rage, VOTL welche uns das TLextmaterıia|l der
Berliner Hs 206 telt, ist dıejenıge ach seiInem Verhältnis
Bestand un Korm der entsprechenden Texte. dıe heute 1ImM
oriechisch-slawıschen Rıtus och fortleben Eın üunifaches ist
1eTr unterscheıden.

In Betracht kommt zunächst das normale Übersetzungs-
verfahren, das d1e Masse der syrıschen Texte beobachten
Lassen sıch ]1eTr schon Übersetzungsfreiheiten feststellen. dıe
ber eıne naturgemäße Übertragung hıinausgehen, gewınnt fr
solche elıne besondere Bedeutung das Problem des metrıischen
Verhältnıisses der or1eChıschen den syrıschen Texten. Von
rößter Wiıchtigkeit ist ferner. daß das Materjal nıcht selten
eıne orundsätzlıche Verschlıedenheıt der Übersetzungsweise
kennen 1äßt. dıe 15 eine eNTtTzZa VO  a Übersetzerpersönlichkeiten

Werk ze1gt. 16 mınder wıird 1a zusehen mUussen, ın
welchem mfange dıe syrıschen Texte Varıanten ihrer r1eCHh1-
schen Vorlage erwelsen lassen. An etzter Stelle ist ndlhich dıe
rage ach elner Bereicherung des Textmaterijals tellen

S 1 Normales Übersetzungsverfahren.
Auf dem (r7egensatz, der mıt Naturnotwendigkeit 7zwıschen

giner indogermanıschen un e]lner semıtischen Sprache besteht.
Sachau. Studien ZUT SYT Kırchenlatteratur der Damascene —

SbPAW 1899, Ausführliche Darstellungen syTO-griechischer
Übersetzungstechnik geben Ryssel, (’ber den textkratischen Wert der 5SYr
Übersetzungen griech. Klassıker, Leipzıg 1880/81. Baumstark, UCU-
brationes Syro-Graecae, Le1ipzıg 1894
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Mag siıch uch In uNnSeTeN) UunN. c1e Übertragung or1ech1-
scher Texte ıIn das hbereıts stark oTäzlsıerte yrısche handeln, he-
ruht ON vornhereıin eıne vollständıg andere Ausdrucksweıse, dıe
Man trotzdem als normal hezeıchnen au ß Selhst der stärkste
KEınfluß des Griechischen hat den altsemıtischen atzbau nıcht
zerstoren können.

Wır sehen auch 1eT der semiıtischen Koordinatıon ihr Recht I1-
Griechische Partızıplal-über der griechıischen Unterordnung gewahrt.

konstruktionen werden oft trefflich durch dıe entsprechende finıte oTrM
Jes Verbums aufgelöst*: häufiger werden 331e och durch > Perf EI-

qetzt.® Idıe Vorhebe für - führt dazu. daß ogriechısche Hauptsätze
mıt Hılte diıeser Kon]unktion untergeordnet werden®, wobel abher nıcht.
selten dafür eın subordmıertes erb kKegens wird .4 Und aut dieser eiınmal
eingeschlagenen Bahn. d1e streng semıtıischem KEmpfinden direkt. wıder-
sprıicht, geht der Übersetzer weıter : BI 4.05, 59b steht SO des griechıschen
Hauptsatzes eın mıiıt La} WITE) eingeleıteter Fınalsatz. STAa A TOL
VD finden WIT manchmal ValGi8 A s GL OV): BI 11% 175 nNnder-
sge1ts trıtt für aktıve W endungen dıe passıvische Konstruktion e1INn. S der
der Semite ja ankKk der verschlıedenen Aktıonsarten des Verbums., denen
1mMm Griechischen 1V Mediıum un! Passıv gegenüberstehen, eıne
gEW1SSE Neigung hat? In echt semitischer Ausdrucksweise ist ferner dıe
Bedeutung des er S: domınıerend. daß Adverbla ZU Verbaltormen
werden.® Zu sammengesetzte Substantive sind häufig durch Partızıp

K ET a S  17 B O3a V N0g A\N52 ja (du hattest empfangen), ZVOÜANTANTES| ag 1}
OÖ& 129 (sıe hatten gekämpit), TE/ÜEVTA| d 136 (er wurde geboren), U
y4Covad a ıloe 142 (und 931e ruf6). -

» o p Bave y 24 hahal! za (da du gewürdıgt wardst. ZU mpfangen)
Umschreibung mıiıt. oha! kommt mehrmals VOTL, ferner: %.  F  tpodbug SV Y  T
SN >9 205 (da du also erstrahltest) USW.

7ı C599 )  e  S  >  Cer  Au —.ÄJ°H ..l\.n.'_n »a (da du geheıiligt hattest), 379
ErAtTNOE| (aq R y 1359 (da ıhn verachtete), statt >  >uw»)  ©-  m( y:..u.\“ > 1362
(da auferweckt ward).

AYENT, OÜ180  MOLITOR  mag es sich auch in unserem Falle um die Übertragung griechi-  scher Texte in das bereits stark gräzisierte Syrische handeln, be-  ruht von vornherein eine vollständig andere Ausdrucksweise, die  man trotzdem als normal bezeichnen muß. Selbst der stärkste  Einfluß des Griechischen hat den altsemitischen Satzbau nicht  zerstören können.  Wir sehen auch hier der semitischen Koordination ihr Recht gegen-  Griechische Partizipial-  über der griechischen Unterordnung -gewahrt.  konstruktionen werden oft trefflich durch die entsprechende finite Form  des Verbums aufgelöst!; häufiger werden sie noch durch „» + Perf. er-  setzt.? Die Vorliebe für „» führt dazu, daß sogar griechische Hauptsätze  mit Hilfe dieser Konjunktion untergeordnet werden?, wobei aber nicht  selten dafür ein subordiniertes Verb Regens wird.* Und auf dieser einmal  eingeschlagenen Bahn, die streng semitischem Empfinden direkt wider-  spricht, geht der Übersetzer weiter: Bl. 40°, 599 steht statt des griechischen  Hauptsatzes ein mit , lım! (= Gote) eingeleiteter Finalsatz, statt adroi  ya4p finden wir manchmal ‚ases \A» (= 8 6v), z. B. Bl. 11%, 17° Ander-  seits tritt für aktive Wendungen die passivische Konstruktion ein, zu der  der Semite ja dank der verschiedenen Aktionsarten des Verbums, denen  im Griechischen nur Aktiv, Medium und Passiv gegenüberstehen, eine  gewisse Neigung hat.” In echt semitischer Ausdrucksweise ist ferner die  Bedeutung des Verbs so dominierend, daß Adverbia zu Verbalformen  werden.® Zusammengesetzte Substantive sind häufig durch Partizip +  1 77B Ayßcv] Naa Mans 12 (du hattest empfangen), &vadinouvtE:] oalhsil  söw 129 (sie hatten gekämpft), te/devra] Dl 136D (er wurde geboren), xpav-  y4lovcm] asıle 142 (und sie ruft). *  2 Aapßavy] Yanlı Nohal .2 32 (da du gewürdigt wardst zu empfangen):  Umschreibung mit » „ohal kommt mehrmals vor; ferner: dstpihvuc &y 77  Nuso,! &3 9 20° (da du also erstrahltest) usw.  3 z B. statt 4yıdleıcs] Nooy ANapo „> 2% (da du geheiligt hattest), statt  irdtnoce] loe Üay 2 135° (da er ihn verachtete), statt £7£pim] wmall „o 1362%  (da er auferweckt ward).  4 z. B. dveht@pdn ... Yaporomsac] Naa Mag !lopw  „ AASı} S LBB  (da du erhoben wurdest, schenktest und machtest du Freude), 47® ısdpevoL  xa.delhete]  N! „ ©Nähsil 16° (ihr habt gekämpft, da ihr ver-  schmähtet).  5 So wird z. B. 6 5066 00ı tTo xpdtos] zu d sepdlz 6o INıus 17° (durch  die Kraft, die dir gegeben wurde), T7 Exxhnolm thV KlotıV Cocpdyıcav] zU  INaspo ilp> Asawlıll 130% (es wurde besiegelt die hl. Kirche).  6 z.B. dE&lws zu —&hal, 42 (der gewürdigt wurde), eD/uplgtTws ZU zamunA>  1122 (wir rühmen).  * Das in der Hs. mit 2 daruntergesetzten Punkten geschriebene l mußte  aus technischen Gründen durch 1 ersetzt werden.Y 9.P0TOLN SO  e  G  | Asarco h13% M.er K AF} 1285
(da du erhoben wurdest, schenktest und machtest du Kreude), A Y LSOILEVOL

XOÜELÄSETE) S] Na} 16 (iıhr habt gekämpft, da ıhr vVver-

schmähtet).
SO wırd ( NN0C G 0L A0 XOATOS| an U{ Q © LN AD 171) (durc

dıe Kraft, dıe dır gegeben wurde), Th  Exuhnole TV MIGTLYV £6©P0YLO0N| ZU

Aa 1L,.> Ä&A.;L'.Z (es wurde besiegelt dıe Kırche).
\p  S  LU  $ Zı ähal; 4Q (der gewürdıigt wurde), E0/APLTTWG ZU AD A

] 192 (wır rühmen).

Das ıN der Hs mat daruntergesetzten Punkten geschriebene mufte
U technıschen (Gründen UTC Ysetzt werden.
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Substantıv ausgedrückt.” Damıit kommen WIT Zl Nomen. WIT e1IN
och reichhaltıgeres ater1a quswerten können. Allerdings wırd VEl -

hältnısmäßıig selten eın Adjektiv ın eın Substantıv umgewandelt, dem
dann das ursprünglıche Substantıv ın eın Genıitivverhältnis trittE, oder
eS stehen beıde alg koordiınıerte ubstantıve gleichberechtigt nehbeneın-
ander.® Steht schon 1MmM Griechischen dıe Genıitıivverbindung 7weler Sub-
stantıve. S: ıst 6S SahzZ in das Belheben des Syrers gestellt, wörtlich Zi

übersetzen mıttels eINeESs (der Status constructus ’ steht aehr selten, U.)
oder dıje Koordinatıon anzuwenden: 1mMm letzteren Falle e1Z er ann 1n
denkbar schärfster Ausdrucksweise nıcht einfach das schwache (und)
sondern gleich o{ un auch!)*, Oder drückt das abhängıge Substan-
t1v Zl einem Adjektiv herab.? Überhaupt hebt der Übersetzer dıe Ver-
wendung des Adjektivs STA elınes Adverbs® oder elIner adverblalen Be-
stimmung.‘ Be1l einer oroßen Beweglichkeit un Veränderlichkeıit der
orm g1bt esSs natürlıch keıne (+arantıe für dıe Beiıbehaltung der oriechl-
schen W ortfolge, namentlıch he1 Aufzählungen.“ Daß vollends dichterische
Wortstellung, insbesondere e1INn vorausgestellter attrıbutıver Genitiv.
ın dıe natürliche Reıhenfolge aufgelöst wırd, bedarf be1l der 1genar der
semıtischen Nomenverbindung ohl überhaupt keınes Beleges. Mıt ück-
sıcht auft den Schwund der Determinationskraft des STAat emphaticus”
wırd A Wiıedergabe des ogriechıschen tıkels SCcIN e1INn Personalsuffix
verwendet;.19 Ja esSs drängte sıch fast dıe Meiınung auf; der Übersetzer

ÜZ0LLOTODOYOG l l..„q]. 6D (tuen! under); ıngegen wırd
ün 0602a immer UrC OR =Lcröl. (Geradheıt des aubens), 119 wıeder-
gegeben.

Wiıe beısplelsweıse TV 130V Öp 0V 50V| yn HE ela > 9a (durch dıe
(GHeichheıit deınes Laufes).

A T‘Il‘l AL  Z  |  LO OO0 LV N V} ylan a O .‚.l‚'..‘:°‚\- (62% deın (jedächtnis
und deine Heılıgkeıit).

StAatt SV ANYAYLOLG TWV VOSN [J.U’.TII)V Liojjans ‚a{ Li8&amis 4.()@ (ın Schwach-
1e1ten un auch Krankheiten).

TOUL XOGLLOU 67° ırdısch).
NT OC “—,—A‚-lv A  b

z. B A 005 IWRCOT“ 4D und Ööfters.
Als Beispiele für Inversıon selen hıer 11UT angeführt: 6D L:oo_‚=

H.w‚.:c “.u).s=a (durch Fasten. (}+ebet un! Kemigung) S5Da .  S  (0)]  VNOT >  &-  E  S
TO0GELYN ; 1082 \.'H f‚me L3 l} Gott, der chöpfer un:' Macher
des Alls) STA TW TOLNTN AL TÄASTN LL 63(!) NWLOV : 1155 “.°!.»0 fv‚.l.
(Wahrheıt un: Freude) 3T3BYZANTINISCHE TROPARIA UND KONTAKIA  181  Substantiv ausgedrückt.! Damit kommen wir zum Nomen, wo wir ein  noch reichhaltigeres Material auswerten können. Allerdings wird ver-  hältnismäßig selten ein Adjektiv in ein Substantiv umgewandelt, zu dem  dann das ursprüngliche Substantiv in ein Genitivverhältnis tritt?, oder  es stehen beide als koordinierte Substantive gleichberechtigt nebenein-  ander.? Steht schon im Griechischen die Genitivverbindung zweier Sub-  stantive, so ist es ganz in das Belieben des Syrers gestellt, wörtlich zu  übersetzen mittels eines ı (der status constructus steht sehr selten, s. u.)  oder die Koordination anzuwenden; im letzteren Falle setzt er dann in  denkbar schärfster Ausdrucksweise nicht einfach das schwache © (und),  sondern gleich ! ([und] auch!)*, oder er drückt das abhängige Substan-  tiv zu einem Adjektiv herab.” Überhaupt liebt der Übersetzer die Ver-  wendung des Adjektivs statt eines Adverbs® oder einer adverbialen Be-  stimmung.” Bei einer so großen Beweglichkeit und Veränderlichkeit der  Form gibt es natürlich keine Garantie für die Beibehaltung der griechi-  schen Wortfolge, namentlich bei Aufzählungen.® Daß vollends dichterische  Wortstellung, insbesondere ein vorausgestellter attributiver Genitiv,  in die natürliche Reihenfolge aufgelöst wird, bedarf bei der Eigenart der  semitischen Nomenverbindung wohl überhaupt keines Beleges. Mit Rück-  sicht auf den Schwund der Determinationskraft des stat. emphaticus?  wird zur Wiedergabe des griechischen Artikels gern ein Personalsuffix  verwendet.1® Ja, es drängte sich fast die Meinung auf, der Übersetzer  Z  1 z B. Öaupatolpyoc = I;soyl zaeo 6D (tuend Wunder); hingegen wird  öpd060kix immer durch «® Lopil (Geradheit des Glaubens), z. B. 11° wieder-  gegeben.  2 Wie beispielsweise t)v {570v Öppov c0v] ya eilas,.a 92 (durch die  Gleichheit deines Laufes).  3 7 B. thy ravalay 600 yENV] ylaaalo yarso,x 762 (dein Gedächtnis  und deine Heiligkeit).  4 7.B. statt &v dyvdyıaıs TOyv voon .dtwv] Laerjas @l Li&sms 402 (in Schwach-  heiten und auch Krankheiten).  5 7. B. 700 x0cp0u = lausi;l 679 (irdisch).  6 z B. ahnd®e = yıza 47D.  7 z.B. 86 Ödovs =— INAs»e 24 und öfters.  8 Als Beispiele für Inversion seien hier nur angeführt: Bl. 6P Lwoja  laxss,ao Ile\,ae (durch Fasten, Gebet und Reinigung) statt: vnotela, d ,puTVÜM,  rxpocevyN; Bl. 108% s, hyaaso Lefa lan! (Gott, der Schöpfer und Macher  des Alls) statt: t® rxomtY xal xldorn xal BeG HpOV; Bl 115P%:; Mopwo lisa  (Wahrheit und Freude) statt: % ..../apdk, H Mn deLa.  9 Er steht meist nur (vgl. Anmerkung 1) wegen der ähnlichen griechischen  Wortbildung, z. B. Bl. 182, 34P usw.: edseßsıc = IN\wy Ia;ana (Schönheit der  Furcht).  10 So finden wir T4& x4dn Xpiotod wiedergegeben mit wasey San 30  (seine Leiden [nämlich] Christi), t%6 2ph1.90 rohltne mMit l;a,w; Üuuaiam 6D  (ihr Bewohner [nämlich] der Wüste) u. s. f.; besonders häufig ist seine Ver-  wendung nach \o, z. B. Bl 1% 7°, 94 109° (ter), 11% (bis) usw.  13*/9.0%, AAn eLo.

Kr steht meıst 11LUT (vgl nmerkung 1) ScCch der ähnlıchen oriechıschen
Wortbildung, 182 340 USW E0TE  Sı IN 1a AAaR (Schönheıt der
Kurcht).

So fiinden WIT - T AÜN A pLOTOU wıedergegeben mıt RIO y — HFARA
(seine Leiden |nämlıich| Christı1), 'L'Y]Q ON 00 TOALTNG mıt i‚'.3‚„g
(ihr Bewohner \ nämlıch | der W üste) P besonders häufig ist qge1ne Ver-
wendung ach o B 13, 7b, 9a 109 (ter), ] Ja (bıs) U:

13
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habe ın aklavıscher Treue dıe Artıke CI un! 7 jedesma|l 11t Q o bzw.
v OC} andeuten wollen. fänden WIT nıcht Stellen. WO wenıgstens In den heute
maßgebenden ogriechıschen Textausgaben doch der Artıkel fehlt.* Kıne
entschıeden TEIETE Haltung , gegenüber dem oriechischen Orıginal ze1gt
dıe Tatsache der Numerusverschiebung.“ Meıst handelt siıch hıerbel
U eıNe pluralısche Wıedergabe Ol ogriechischen Sıngularen, W as VeOelI-

einzelt. sich AULS dem semiııtischen Sprachcharakter erklären 1ä6t.3 In EINI-
SCcH Hällen 150 sich eıne och ogrößere Selbständigkeit der Übersetzungs-
Wwelse erkennen: 359 des oriechischen Sıngulars steht dort 1mM Syrischen
ohne den oben angeführten Grund 1M Syrischen der Plural*. sofern d1ese
Wendungen nıcht etLwa auft griechısche Varıanten zurückgehen sollten ?
Umgekehrt tınden WIT auch den Sıngular, WO WIT mıt. dem Griechischen
Aıie Mehrzahl erwarten.® Andere Beispiele‘ schlıeßen dagegen ON 11-

hereın solche KEntstehungsmöglichkeıten AaUS, in den beıden etzten allen
(S Anm.) hat der Syrer em allgemeıneren griechıschen Ausdruck
eınen konkreteren ınn unterlegt.

Wır mussen Jetzt überhaupt auft dıe rage näher eingehen:
edingt d1ie Verschıedenheıit des Sprachcharakters außer eıner
Veränderung der KForm nıcht uch e]ıNe materTıjelle Verschıiebung
des Gedankenınhaltes® (J+Jerade 1er erscheıint eıne oute AUk n
wertung des textlıchen Materıjals eboten.

Begınnen WIT mıt den Stellen., dıe NS dıe Wiıedergabe eINeSs mehr-
deutigen oriechischen ortes veranschaulıchen. Wır finden ]1eTr fast 1N-

Auffällig bleibt jedenfalls ıne Übertragung W1e aa{ \ a35 ug w Of

TO.VELKÄENG '’EhLocdBeTt 4& )
Numerusverschiebung ist reiliıch : auch ın oriechıschen Varıanten nıcht

selten : hat Nov TDOT 300 y STa 3a.i0uc (H) 26 Febr
XOVT.) StTOoAais STA STOAN (H) un Julh (X0vT.) Tp QAD9 TO Ü00.60% (H)

Spezıfisch semiıtische Ausdruckstorm ıst; Lixn, 16° 22% 30a
gegenüber CN ; 206 erscheıint STEetSs qls L&»u, 205, Ww1e denn auch
mOALEÄENG 1mM Sınne elnes urale tantum regelmäßig a ls Lsaws „%r.a 152
USW.) auftrıitt oder OSar  N dıe pleonastische Korm w f,.ASJ- L&Ju $ (Z 5b)
erhält.

Wıe ÖL AOETNS| „9L\A” AD (32°), TOU £/0000| L=.5 r\>a Y 67@, 975 ,
X . ‚00 V ] Sopaho (779)

Letzteres scheıint bestimmt nıcht der FKall Zzu ge1n 325, WO c1e pL
ITA der steht &LO NO (wır rufen) XpALOp >V 37,9, des einheıtlıch be-
zeugten und metrisch alleın statthaften XpACw

LZie Lso4 443 statt AULAOL(Y) ; oder aollte auch hıer. _ wenn nıcht
ıne Auslassung der diakrtıtischen Punkte 1n rage kommt, ıne abweichende
orl1echısche Lesart UT S5Da .ULOLT annehmen dürfen ®

7Q& 01Lc TWVYV AULATWY G OL DELÜNOLG] s,”n 4965 (dure das
Fheßen deines Blutes), al , (von der Jungfrau) 4920 AD9 Äy% G0%, eal
'1133 2 S-  S  pa Bagıhel N1G V statt TOL 3AGLÄEDGLY.

MI Menäenüberlieferung; Lesart des Horolog1ions.
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110er Ausdrücke, dıe anuft den ersten Blıck reın SYNONYHII ZU se1ın scheinen;:
un doch wollen S1E 1LUL dıe beıden Seıiten e1INeEes Begriffes dartun, besonders
be1 etwalıgen YZweıtfelsfällen Freilich ist; 1MmM einzelnen vielfach recht
schwer, ]er mehr alg eınen bloßen Pleonasmus YA sehen. Allerdings
scheınt 15 das letzte der unten* angeführten Beıspiele auf elne andere
Fährte führen; sollte hıer nıcht. der Versuch gemacht SseIN, griechische
Komposıta auch 1ın der Übersetzung och anzudeuten ?2* Ja manchmal
hat e>S den Anscheın, alg würden durch das syrısche Doppelverb verschle-
dene Oomente derselben Handlung, etwa Begınn und Vollendung, C
drückt.? Daß dıe Verbindung LA.‘H° A !.D (heilıg unNn! lauter

OGL06 |) angewendet WIrd, den Superlatıv KAUÜANWTATOS Zı be-
zeichnen. ann 111a 1LLULC a IS geschickten Kunstegrifi des Syrers bewun-
ern Wıe sehr sich überhaupt bemüht, eiıine HKorm iınden. auch
elINneTr schillernden griechischen W ortbedeutung gerecht ZU werden, dafür
haben WIT mancherle1 Belege*, Oft ıst; jedoch dıeses Verfahren nıcht SC

Man führe sıch folgende Beıspiele VOT ugen EUOPAVÜNTL| uu:9„° k gu
30 1259 (Ireue dıch un frohlocke), LA.G0 } au 162 (er heılte un: machte
gesund), (.4P0| Ü°s° H.o‚».. 269 (Freude un Jubel), wWwOgeESCNH natürlıch beıl
SÜCDNALVETAL AO..T0OG| Y k pa 4Q (eTr treut sıch un ]ubelt) Urc den Doppel-
ausdruck das Adverb mıtberücksichtigt se1n kann;: ferner EU 00000 a A0
3a (sıe en gelöst un zertrümmert), LO-/0G] (Lasıo Linaan 6D (Stärke un:
Dieg), EI0NVM| | KW “ Q unı öfter (ın Frıeden un KRuhe), }a0-
lLdT(1] (l so,lo IN uv 740 (Kra un Wundertaten), das SChH der Wiedergabe
VO  — LEYAhELO durch Iala (N.ajai 50 (Großes un W underbares) alg pleo-
nastısche Wendung erwlesen se1ın dürfte: desgleichen ä)\€'/Q] Lanı o Lsaws (Kr-
barmen und Gnade) 178 “a USW., das häufig 1ın Schlußformeln vorkommende
owLlELV| an D (erlösen un: retten) 20 J& 26D, @ uUSW., £EÖ0YLATLIOS|

} A\N\ o (du hast eredet un auch belehrt 4 TOV eheuVepnwtN v}
LaizuusoQ Li5jaasalh 605 (den Retter un: efre1eT), TOEL.WOL| s.jloe wojl 1092
(sıe mögen zıttern un ange se1ın), EANMATO] Z\&nl.“q \\ oa 1152 (sıe ist
rhoben un erhöht worden), SOWI1e AVLGTO| u“ 5969 DA J5 ] 142 (wache auft un
erhebe dıch), EC0AVEGTN] ua lie (er stand auf un wurde aufgeweckt).

Man vergleiche 1LUFr olgende tellen XUAÜELKOV| O Q LLa ON 3a (sıe Z6T-

storten un vernıiıchteten), Evepysw| ea> (tun un machen), dvérz-:v.Äsv]
..bu“ß AA 5 605 (er gng auft un erschıen) u..\.&f° ma h9 64-b (eT INg auft un E1 -

strahlte), xotnjaxuvag] Llon ol ((% (du verdammtest un: ‚ auch| be-
schämtest), d veiNOUNG] LAa di{o ] 292 (du stiegest 1erauf und wurdest
erhoben).

TÄNPOGIS| La hihsag 33a (du hast erfüllt und voll gemac  e
TOTLOÜELOA| amı 197D (du hast JeENOMMEN un: getrunken!!), c;ot*mveöaa;]
l,.»fo Na13 (du hast versammelt un ergriffen), manchmal Da mıt
Llempuswechsel: ETEOAYNG| l.\°|.lf° Ä.JO°I Nuud9 482 (du warest aufgegangen
UunNn: hast ' dann| geleuchtet); STAUOV] OM WVUO 899 a\ .6 162 (sıe hatten getr.
und tapfer).

Auf 60B erscheıint Y 4DLCOLLEVOG, Ja 1LUL den Begrıff der oratıa
oTatıs data auszudrücken, qls —RO — Q (er, der o1bt und schenkt), während
waß alleın meıst em griechiıschen 5(up‘qf)'?]\‘@t entspricht. Da das Adjektiv
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lungen. IDıie Übertragung wurde verschwommen und unklar. besonders.
WeNn der Übersetzer e]ıne 1MmM eExXxTte unangebrachte Grundbedeutung Z

Aie Spıtze tellte oder. da keinen korrelaten Begrıff 1ın Se1INeT Sprache
tand ıh umschreıben suchte.1

Um zusammentassend diese normale Übersetzungstechnik ZU

veranschaulıchen. mOge schlıeßlıch das Festtroparıon V /  J
S Nov 30 b) alıt den Apostel Andreas 1l1er PV/ en
Qc TV ArostOhamv [owtoxhkntos, XNanı Lulo LU.AJA LA50 p | 4
Xaı @) 2 TOU Kopupatov ”  w  o  S}  n aaslle 64 DD . ..moh‚..lf („xsaN. 1, Laio
TW AÄsS3TOTN (DV OAÄMV Avöpsa >0  B W 2.‚.a.>.\. S ÄAnl) yl I9 } 0 OE  u aal
tEUE,9) ZLOYVNV T7 OLXOULWEYN ÖM- L ]asi y (Nasınoe 9 Liam
DNSASÜAL, Xal TALC huyaltc ı.0 v d) Lsawiy
TO WEYO EA\g06.©)

a) Bruder des Kopfes un Hauptes der Jünger; b) hıtte un ehe;
C) uhe und Frieden; d) allen ; e) dıe Menge des Krbarmens.

REVINS auch ıne ethısche Seıte haben kann. ınden WIT 1mM Syrischen alg
Lmasıc a} Lasn 3a böse und| auch arm) wıeder: in ähnlıcher Weılse wırd
a ÖDvE 1n D 159 (Leiden[schaften der Seele| und Schmerzen / des
Lie1bes]) aufgelöst, w1e deutlıch ersichtlich ist AUS der Übersetzung VON
Y eveln.c 185 UTrTC ARQs0 &w Xals (Schmerzen unseTe Le1ıber un Seelen);
%BED YNTOV ırd >r 1102 (schütze und ühre), da das orlechısche Verh
eın negatıves und posıtıves Moment Z enthalten scheınt, dıe be1l dem Fehlen
elnes JeENaUeEN syrischen Aquivalents 1LUF ÜUTC Zzwel Worte ausgedrückt eTr-
den können.

In olchen Fällen W1e -  D  eeE  T \NTTOVTO  ] Lwoha \.93 48b) (er fiel In Staunen),
.7 LOÄLVOLG TNV 504.p77]} HLV LA D, 98D ohne erderben hast du RC
hütet deiımen Leı1b), LOVOYEYNZS [!o07p06] Lai, o _.AN' 159 (der Kınzıge des Vaters),
TN G0@1L0.G w  S  S  O Nanı Mal s .9 al 1105 (0, der du g1ıbst Weıisheıt), Duyta-
ÖOTO.) \ı 43044120 10082 (Erleuchter des Alls), er yOpoc] Ial LuaQs 48 (SO daß
INa  s eher anl ÜEOTVZUSTOG dächte) MNag 11a  - noch immerhin, 1n auch In
immer geringerem rade. AIl ıne wenıgstens angestrebte wörtliche ber-
setzunNg glauben. Aber WEl sollte hınter einem U.e‚..'.s.l\mk ] 22 (mıt ann-
haftıgkeit bekleıdet) yYEVVALOL OÖmrALtTAaL vermuten 112 steht f‚.a.\\ Mann)
für YEVVALOG oder hınter Nag (Tempel) e{} Äeü.};owov‚ hınter L
(göttlıch) eiIn AF  e  E  w der Vorlage suchen oder Sar hınter L"'-*‘$—»m 482 (leuchtend)
eın ÜIGAÄNEC, hler nıcht e1InNn offenbares Versehen obwaltet. Öfters ist;
1Ur ıne Seite der Wortbedeutung aufgegriffen, 0DDAVOGMWTOV einfach
mıt Liusan 205B (himmlısch) wıedergegeben. TL’)()1‘IV’IQ erscheıint bald als Las r\>: ;3a H Feıind), bald als Lehnwort 1ın syrıschem Sprachkleide La (Iy
rann), 5 Y 443 ist; HA beıdes mıteinander verbunden Iaa 405
— a ON /Ü p04) Kın „  -  7  \  OALILOVE wırd ZU dem semıtischen sa 762 (den Satan)
umgewandelt.

Die Varıanten der syrıschen Übertragung sınd unter dem Text deutsch
angeführt!



1835BYZANTINISCHE IT ROPARIA N  I} KONTAKf lA
2 Das metrısche TO  em und dıe ın ıhm begründeten

Übersetzungsfreiheiten.
Kın besonders schwıer1ıges Problem, VOTL das d1e Übersetzungs-

kunst des Syrers sich geste sah, Jag 1n der Beıbehaltung der
Sılbenzahl des oriechıschen Originals, dessen UuTeC d1e musıka-
lısche Vertonung edingte Metrik uch für das yrısche ma ß-
gebend bhlıehl IDER machte eın mehr der mınder tiefes Kıngreifen
1ın den ursprünglıchen Textbestand ZUT gebieterıschen Notwendig-
eıit Schon be]l den bısherıgen Freiheıiten konnte INa 1eTr und
da den edanken nıcht Ol der and weılsen. als hätten metrıische
Gründe mıtgespielt. Das oılt PEH: In erhöhtem aße VO  - jenen
Übersetzungsfreiheiten , dıe ZWarLr 1n prosaıscher Interatur uch
nıcht gerade selten sınd. 1n der Poesıe ber VOL em dem prak-
tıschen Zwecke dıenen. dıe Isosyllabıe ZU wahren.

Hierher gehört dıe Verwendung elıner reın pleonastıschen Ausdrucks-
weise  S überhaupt finden WIT Füllwörter un Kpıtheta fast überreichlıch

E Be1 Imperatıven steht. häufig eın ol: das Perfekt. WITd, P  z

S 1st; beı dem oben gebotenen eX auftf den Apostel Andreas nach
Möglichkeıit dıe ogriechische Verseinteilung (1m Griech. durch Kommata, 1mM
Syr durch Punkte bezeıchnet beıbehalten und durch dıe sonstigen iımmerhın
noch normalen Abweıchungen dıe gleiche Sılbenzahl (58) erreicht worden.
Zum Vergleich ziehe I1a 1LUFr dıe VO  - Jakoh Kdessa mıt phılologischer
Akrtıbie ausgeführte Revısıon des VO  > au Kdessa geschaffenen syrıschen
Textes des Severlanıschen Kırchengesangbuches heran! (vgl Baum-
SUaLk; (zZeschichte der SYr Ianteratur. onn 1922, S 2531

TW OE N YATNILEVE | Lisawuin0 ionl, Isauwö a (Geliebter des hebevollen
Gottes: das Patmostypıkon hest, och T0') BeE95 NyYarNLEVE!), S0106
Lax (D .0 65, 350 (öde W üste), dıe 1mM Griechischen Urc nıchts angedeutete
Hınzufügung VO  > Jaln U, \ Liwsl 350 (beständıg ohne Unterlaß).

Freılich äßt der überaus häufige (Gebrauch VO  - o T  f TÄANNG
z ja (seinen anzen Irrtum), Lu/ä6 NLOV| é.}. aı 19 (dıe seelen VOINN

unNns allen), NC} V  al (uns alle USW. solche Rückschlüsse nıcht ohne WEei-
teres DE Aher mıt der Hınzufügung VO  - (nämlıch bzw e [und auch
beachte dıe Häufung Na l 139 und| auch nämlıch der Vorliebe für
el ferner) un ol (kommt auf! ist; doch schon wesentlıch anders be-
tellt: A entspricht nıcht. immer griechıschem YAp, sondern steht auch oft,
W O nach Kımpfinden jedes Kausalıtätsverhältnis Z 7, 465

25 b ınden WIT S08 el zA> (ferner nämlıch), lediglich, Un dıe gleiche
Sılbenzahl (69) ZU erreichen!); das schon 1m Griechischen abgeschwächte w  E
ıst 1mM syrıschen Sprachgewande als —>9 (WwoO e allerdings autch manchmal
Übersetzung VO  —_ SG  CC se1ın könnte), eın JahzZ be  utungsloser Einschub geworden
und steht besonders SErn hınter >; Lao g1bt nıcht immer e1INn Y') V der Vorlage
(Z 7b, 13, 49a uSW 11b SOßar La ) wıeder.
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Sılben Z gewınnen, SCIH mıt laqy umschrıeben, un! be1 en unıten FKor-
1LE ist nıcht selten ıIn äahnlıcher Funktion das Personalpronomen ZU 6I -

blıcken. Öfters ist auch ohne eınen sonstigen ersichtlıchen Grund eın
La groß oder e1n Lan (göttlich) qls Attrıbut verwandt, das och
abgegriffener ist, als as griechische ÜEeLO  „  w

Gelegentlich wıegt ber das Interesse VOL: ıe orlechısche
Vorlage nıcht metrısch. sondern sachlıch u wıederzugeben.

So erhalten eLwa vorkommende Kıgennamen häufig eın Kpıtheton
OrNanNs, ennn WI1T 1 griechischen Text auch nıcht e1InN olches teststellen
können.“ Desgleichen wıird oft ZULI Verstärkung oder Krklärung elnes
usdruckes eiIn Attrıbut beigegeben.* Sınd schon dıe Kpıtheta meıst als
erklärende Zusätze 1 Interesse elner Lreuen Übersetzung aufzufassen.

trıtt dıeser Charakter Sahz deutlich hervor be1 Stellen, deren Kontext
mehr Sılben 'hıetet qls das Griechische.* Andere Zusätze ınwıeder lassen
eıne Krgänzung schon mehr oder wen1ger iraglıch erscheinen?; 717e OoNnnNn-
ten vielleicht aut eıne andere Textgestaltung der Vorlage hınwelsen.

122 162 öfters ist; auch Xı Lajo; (groß Adverb) hıinzugefügt,
8a

Anna wırd AalC q |s N] 6D (glorreich), bald als ?Än..‚) 340 (gerec
bezeichnet, Joseph La 90 418 4532 (recht un gerecht), Sımeon La
o ]@ (gre1S), ÄrT1us LÄ-L.I-! 772 (gottlos) geNaNNT; L (£xxhnola.) erscheınt;
fast nıe ohne den Zusatz lÄa..»‚.o heılıg (Z 2  3 ohne daß be] en
diesen Beispielen SLEetSs Sılbengleichheit angestrebt würde.

So ZU LO.NTUG (Iyous9) eiINn &R (wahrhaft), 15% Z TELYO  z
(lsap) eın Lsoö3 hoch), ENYN ((Is>exse) 37a e1iIn LsSuan sıch ergießend), ZU

OWC (? qu.\) 10.  9a eiIn Lusoo X: (ew1g ; bıbl.-Lturg. Kınfluß ?), ZAlÖEC (I7ag)
] 162 I‚.J,.ä (unschuldıg), TO S01 SCl X pLITOU) O10 YaN) 19212 eın Luw
(lebendig) USW Als e1INn besonders interessanter Kınzelfa. mMag schließlıch
och der Übersetzung VO  z V bu/ Nv LOD Kupte| f°p;..a‚ — O l.\d\
(meıne kranke eele) gedacht se1in, WO a 180 der SYyrer, dıe gleiche Sılben-
zahl retten, STa K üpte (—70 Herr ist; eins1ılbıg, \r Herr ergäbe
1Ur Sılben) mıt dem phonetisch hnlıch klıngenden ( TAan eın gahn
16 U€ES Klement hınein bringt.

{\' J AL CNom Av 701 | y lasıfa y°‚.o?ß Lül, 19 (damı ıch ebe un aufer-
stehe In delıner Gnade;: 0U70Y) La sg l-').aof$ 1582 (Schmutz aller ‚elden-
' schaften ]): ÜAULOTO| Lan “.‚..wo’. 189 ( Wunder auft rden); TELYOG|
Läs ‚.\A: 21Q.l. 241) auer VOTL den Feıinden): lopödvns] —> 94Q, l1o;.\ 482
(Jordanstrom), 480 5093 der Zusatz La3 fie..! großer TOM); TNV MVOAGTAO.-
GV AsauoO r 6 OD (neues Leben un Auferweckung); A EehOL
4Ü DWTOL| Liksag L5 \Nso Insiıs 652 (himmlısche Kngel iırdısche
Menschen): 0p0c  5 sasld, Lwoö ( 1002 (der hohe Berg T’habor).

Wie hınter AciCotpov] Lsai 115 (vıertäg1g), hınter 4apTOV]
(Lais©o Asas. 16 Nawöify Nı u O 26 (jene nämlıch, dıe von uUNs verbannt hat
ngs un Krankheıt), hınter Oe66| \°°.‘l.fl3. ANS: 1239 (da du hinein-
gingst Zı deimnen Jüngern).
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Kın klaréres Bıld gewinnen WIT natürhlich HTC d1ıe Betrach-
LUNg ein1ger Volltexte; uch 1er rıngt das treben nach Sılben-
gleichheıt mıt eıner Technık, e wesentlich andere Interessen
verfolgt. enden WIT unNns zunächst Beıspielen mıt Isosyllabıe

An das Festtroparıon V.O© Nov (S 184) {ügt sıch, seinem
harakter gemäß, WeNl uch schon eınen Grad freler, das
bekannte Ostertroparıon 122a)
AÄDLST  O-  JN Ü VEITN (D VEXPOV, ÜAvVatW + 9 olasano [Kıso Nı &0 o w M0

kn O, a )N.xsabo o )lasah.A VATOV TATNIAG, XL TOLG r (1) TOLG
WVN OL, CWNV YADLOALLEVOS. Ü7 wl° LA

(Hor
‚‚Christus erstand AaUsSs dem Hause der Toten un durch selınen Tod 7

trat 61: ıhn. den Tod, und totete ıh: Und den oten dıe 1 Innern der
elGräber |waren|;, ga das en und weckte G1E aut

Verschiedentlich ist Zı (+unsten der Isosyllabıe der Text geändert
worden. So lesen WIT 1ın dem QVT: VO Sept SDE; TLLOOA LEPO
ÄQupa SXMGTOTE zoptaleı Ta WVNWLOGUVA ETNOLOG] .‚\a 9 | sa Nan DA (a
Lim a5; ya l‘v'-"°) RAAD LmLaALD San an (sıehe, ist geehrt das Haus
deıner Wohnung ON en Menschen Al deınem ((edächtnıstage Jähr-
lıch). Das LOOT, VO 26 Okt geht och eınen Schritt weıter ; be1 der
sehr freıen Wıedergabe des griechıschen Originals bhıetet eıne
ere Schlußformel:
NiEyYaV Z0PATO SY TOLG XLVÖDVOLG, Iashsha ‘-agl.& , Liana Las;3 ıw
OTSEPLAYOV OLKXOULEVY), ’AUA00pE 14A3 San } al y  s
Tn SÜVN TOOTOUWEVOV, %O  ST QUV Avuatıov aD On L.al, Nasg Lsasab, 29 Lans)
KAÜELÄEC TNV ET ANGLY, 5() TW STAÖLM Li.°b..'?l.g Q Q 5D „aohsalo DoleL,
ÜoODUVAS TOV NeEotopa QTWE “ AYıe, a! Ra Lnr al —> 09
ÄNLOTOV TOV ()z0v LXETEU ÖWDNTAG- _ ANäns D) anı ‚al}
Üaı ı>  S=  Z TO WEYO ZAE0OC.

(Hor
TO un starke unbesiegliche Kraft bıst du In den Kämpfen,
Thessalonıcher., un! mıt Siegen bekleıidet, Besieger aller er Gleıich-
Ww1e du a lso zerhbrachst d1e Fäuste des yäus un ermuntertest 1ın jenem
Bau der Kämpfe den Nestor. S Rühmlıcher, bhıtte OChrıistus Gott. daß

TE dıe Seelen VON SHOH :
Ja das Troparıon des Dez weıcht TOUZ gleicher Sılbenzahl auber

Aı Anfang un Schlusse völlıg VO Griechischen aD, wobel treılıch

Ähalch verhält sıch mıt dem TOOT. QV TELOLLHD VO 26 Okt un den
KDDV UG VO 24 Nov., Dez un dem des eZ.. das sich 1MmM heutiıgen OTIE-
chıschen Rıtus A Okt wıederfindet, SOWI1e dem f VO Sonntag ach
Ostern.
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berücksichtigen ist daß jeweıls ach der Kıgenschaft des Tagesheıiligen
R Aht. oder Bıschof auch 1m heutıgen byzantınıschen Rıtus TWV WLOVA-
”OvVt@WV SYKAÄÄWOTLOLLO muıt Apyıspewv A  V varnert :
"Updosokias OÖNYE, züoEeßELAG >  o  7 LDg Lis\s00 K An  D La yo4s0
3Xahs XAL GEWLVOTNTOS, TNG OLXOULLEVNG > (yasano LsaxD. y Lai L-‘N-‘ IN a1005
O QWITNP, TV WOVOALOVTWV DEOTVEU- Likaafo Lacaw N DE INaszsas Xal
TOV EYXAÄÄWTLOLOL, LWa G00E, TALC mo l L5LNsOo 1Q\.>.O
ÖLÖCY AL e1010 TAVTAC EOWTLOAG, A0pY u$.l..a‘l.fo 4 DD y ANOQis Qla
TOL Ilveduatos" TpEGBELE ÄDLOTO TD =.°‚'.9&.\2 \r!L>-g.>Ä. 945 Aso s \ u

0  ® SWÜNVAL TAS uyac NLOV
(Hor.

‚‚Führer der Orthodoxie un! Lehrer alles Geıistlichen. großes Licht
der Welt und eine Säule tragend dıe bewohnte | Welt| bıst du. heılıger
PEn 03L06) un: selıger Johannes. Und deshalh muıt den Kngeln droben
sıiehe STrAaNIS du 1mMm (+lanze des (+eistes. nd tlehe OChristus anı

für 15 alle, dıe WIT eın est kommemorIieren, amı erlöst werden
dAte Seelen VON UL allen  C

Auf der Grenzscheıde steht; das nahezu dıe Sılbengleichheit erreichende
A VO D, Dez obgleich STa TW (D — mOLV YevvnÜN vaL ETLOTALEVO
EYPNPATLOAC Ooiwy EYKAÄÄWTLOLGO den abweıchenden kurzen Text bhıetet
(NSwy 10A9nı }.:nm..=o N U a} un auch hast du dıch geze1gt q Is Be-
gründer der schönen FKurcht sügEßs La]).

OÖffenkundiges Unminteressiertsein dem metrıischen (GGleich-
maß. mıt dem meıst uch en Aufgeben der Wörtlhlichkeit and
In and geht, kennzeıchnet dıe zweıte Gruppe VO  Z CX
proben. Allerdings tiınden WIT eım TOOT, VO Sept och
wesentlıche W örtlıc  eıt: dıe gleiche Sılbenzahl wurde ET 1N-
olge der starken Kürzung nıcht mehr erz1elt. Ebenso ist
eım XOVT. VO Julh wohl lediglich der freıen Schlußforme
zuzuschreıben , daß keıne metrische GHeichheit mıt dem (ANIe-
chıschen erreicht wurde. Aber betrachtet 102  s 1LUF dıe ber-
tragung des TOOT., VO NOov.. trıtt sofort eın tiefgehender
Unterschıed 1ın der JaNZCch Übersetzungstechnik zutage; uTrec
dıe zahllosen Krweıterungen und /usätze ist 1eTr eıne Isosyllabıe
vollkommen ausgeschlossen:
-AYyıo0L ’Ayapyopoı Xa\l ÜALLATOLPYOL, Aats9 Lam=$.‚ % f‘v'ql _ 7

NS  -S 6 evala NUOV acssloe 3Q 5.F0 OL} sSe lla1ULO KEbooUE
ÖWpPEAV ßET;, -  w  O_  O d0TE YWLV. — Aası0 &> "‘\<‚‘° u.DL." S 4

(Hor Q. 5 6 La al &s Saı ‚A{
‚„„Heılıge Wundertäter. dıe iıhr das Sılber verachtet habt unNn!' Wunder-

zeichen In der Welt wıirktet. Behandelt und heılet a Jle chmerzen iUn-
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SEeTEeT Le1ıber und Seelen ; enn umsonst habt iıhr CHOÖLNLMLEN,
umsonst auch gebt 115 jetzt!”‘

Ahnlich verhält esS sıch mıt dem ALOVYT des D Sept., den des
Nov und Nov., den des X Jan DA FWFebr., 26 August un

des Allerheiligensonntags*; hbe1 allen ist dıe griechische Sılbenzahl bedeu-
tend überschrıtten. Wıe weıt dabel dıe Verschiebung des Inhalts gehen
kann, zeigt das Ü2070XL0V VO Nov

l1andsve TOV S% SQU, TEYÜEVTA (eov L.us°l° au X © c ul 2°”1.,&.‚?‚ K
AOYOV ÖLGWTEL OeotO0usE, WLETA TOU al —ßn.:>“ Gx oa w alhzagß®Q (Laso,
ÄnvosokOYOu, TOU GMSAL TAS huyas A&as HOag ‚ iaoı99 Lwoas }
S  Z  OCR Liqg l.&Ä.>-u Q \ ONO sl .(.\.»'‚'.%9 9

(M Ag Athen|] Ii) %X Lissohs wn & lans qı
‚‚Gleichwıe du geboren hast en unsterblichen ott und den Weg

des es un se]lnen Pftad verrammelt hast. hıtte ıhn. Reıine., samt
dem Goldmunde, Dı erlösen Seelen un KÖrper VO  — den Leıiıden-
(schaften) dıeser Welt. damıt UuNSs würdıge des ew1ıgen Lebens.‘

(O)der 11a  — führe sıch das och stärker abweıichende OQVYT, OMl

D Julı VO  Z

VD  Y TENTVA, ”  >  S&  ArP YVOV XEXÄNDW- Nan ] ıs &' ‚ {1o, Äa°.u“ {JY

OL, A pDLOTOU YaAp SO0600W TW S-  o  D D, v O NDg &+ 49 O L\al.»“ l

TUPAKXTOULEVOG, TOU TUPOS Kahhtıvixes, Aa ‚a} a} &y (1s0 RSa
ÖL a} dg b—o2\‚lhAÜTOD . VÖPELWC XUTETUÄLNOAG

XAL YOV TAOLGTAUEVOS, W TAUSN  — NL3 Ä;°°l Aa Na3 RD LDOAALULUNND
Aa Xı Nalspd NS p ia;TOEGBELWV UTEN T VTWV NLOV.

(Hor. og n 93 } V,
Da du enn dıch erwıesest a |s KErbe für jene göttlıchen (Dınge)

\nämlıch|, erschlenst du aber auch q IS untadelıges Opfer Chrıstus,
uUuNnsSseTeEeIN Herrn, allselıger ater Weıl du ‚ aber| trankst selınen leben-
spenden den Kelch. allheilıger Kallınıkus. bhıst du \nämlıch| freudıg 1n
oTODer Herrlichkeıit VOTL ıh getreten, ındem du ohne Unterlaß für dıe
Seelen VO  S unNnSs en Henst

Be1 dem OVYT VO KFebruar schließlich ist eE.S fraglıch, oh
11a eS 1eTr mıt e1ner sechr ireJ]en, erweıterten Übersetzung ZU tun hat
oder Sal eın völlıg HNECUET Text vorliegt, zumal STa der griechischen
Mustermelodie QUS ASDAÄELG“‘ (HX 3') der Troparıenhirmus 95  Ja TV

öaxpüwv (g00 D00.L6)“ NY T Ö a l1sO derselbe Kırchenton W1e das VOIL-

ausgehende Troparıon des ages 1 Syrischen erscheıint :

Das syrische Triodion bringt überhaupt tast auf jedem Proben
einer durchaus freıen un wıillkürlichen Übersetzung, dagegen selten einen voll-
ständıg abweıchenden ext

X —.HOLA»',
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‘Qe ÜSKNTNV TNS zÜ0EBELAG äöxv.p.ov, ya ?KJ.LJI‚Ä: Lisayo.s0 a} —, al
XL AÜANTNV €  Y MOOCALOEGEL TLWLOV, \s3 AA A Qats lisa)h L o{ ®  -
XL EONWOU XAOTEPOWUYOV, TOÄLTNV O A9RD ( .H.‘s‘l\a.&g \a u.ß:'“g Q

78  AA XL GLVLOTOPA, SV  mp \  S>  S STaELWwC Liisio 99 aal} ‚An =L‚.;L \Lossaso
SÜONLNOWLEYV, ManptıvLavov TOV ÄELGE- 0y ‚90 sa Laijawu °@° - Q o}

BaotOoV' AUTtTOS YAp TOV OLV XOTETA« L2Qw 904 B !.& . ©9 Ianl =’°°'M
TNIES, X Laso

(Hor.
.„‚.Kommt. ihr Gläubigen, abt uNnS alle preisen durch Loblıeder

wıe eSs gerecht un passend 18%, den allehrwürdıgen Martını(an)us,
ihn. der erprobt ward 1ın allen Mühen der Tugenden (und) auch In der
Schönheıt des orthodoxen aubens. ıindem 1m (4eiste kämpfte, Jener
allehrwürdige, un! 1ın der uste wohnte un verweılte. selınen (+e1st
mıt ott beschäftigend, da jene Basılısken-Schlange zertrat.“

Kın entgegengesetztes Verfahren. das gleichfalls jedes Streben nach
Isosyllabıe verm1ıssen Jäßt. zeıgen olgende Beıispiele eiıner tunlıchsten
Kürze. Um dessen inne werden. stelle [113  > neben den oben (S 155)
angeführten Troparıentext des Nov schon den tast, wörtlich übersetzten
des NOov.., der 1m Griechischen A Nov erscheint:

Oeo< (DV Llo0tepwy +H“IW, On TTOLADV Mal Daldad Q S &dg 1&a la
ÄmiEL-vr  SE S NLOV AT IN V ON V AA U3ı X

&*  a IL ÜATNOSTNONGS TO SÄS0€ GOU Laa nnaQ l..\.Al.3 \Öeotü$.l_'nl. m. TL°A-L.LO
AD Y  UOV* AA TALC A TV IXEGLOALC %. Dav L, 350 Au
{} ELONVT XU3EDVNOGOV TNV «5}  ıV NWOV.

(Hor.
‚‚Gott äter. der du allezeıt A1S mıt 115 ach deıner Barm-

herzigkeıit, nıcht VO  un UL zurück deıne Barmherzigkeıit un: deine
Gnade. sondern durch ıhre Kürbıtte(n) bewahre un leıte Leben
ın uhe und Frieden.“

Das gleiche Bıld g1bt der Kontakıentex des E Dez., dessen gr1eCh1-
sches Aquivalent 1MmM byzantınıschen Rıtus IT Julı verwendet wIırd.
Das TOOT. VO August hıetet ın verkürzter OTIMN Q EQUNXIEV 1
NLEDO TNS e  S  yÜEOQUu EUD000VNE » A VELOLV f  m> TO 0006 TO Oa30p ÄEITOTNS
den Text Nan  D° H.°.:.; LAJ ‚o 3a5 QQ ?s°.é aho
‚„und ZıUL Berge Thabor aBt uns eılen ıIn Sehnsucht SamMt. Petrus
|nämlıch |” USW.,. un leıtet. damıt sofort Zı der Schlußformel über, dıe
Klemente des griechıschen Incıpıt ın sich 17g ()der Lreten ohne UHCK-
sıcht auft dıe Sılbengleichheıt Auslassungen eIN ; 1mM OIM

Julı e1m Dyrer TV AVÜNWTWV 7 SXETN oder 1M TUOM VO Fasten-
samstag: TUPL YOp OÄOXAUTWÜELG, (DS O.NTOG Yı  uS TI 'T o.A6ı TDO ; NVEXTAL.
Kın etztes Beıspıel elıner Kürzung, das O0OYT VO 5 Maı, wırd anderer
Stelle (S 194) 1mMm Volltext geboten werden.
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S 3 Mehrheıt der Übersetzer?
Kühren WITL uns och einmal A1e durchaus verschlıedene Hal-

vunNg der syrıschen ersıon gegenüber dem metrıschen Problem
VOTL Auvsen Auf der Seıte sahen WIL Wahrung der Iso-
syllabıe MIit verschıledenen (GGraden VO  - W örtlichkeit auft der
anderen Seıte Vernachlässigung der Sılbengleichheıit m1T och
größeren Freıiheıiten IDE wırd ek' fraglıcher ob dıese
Gegensätzlıchkeiten das Werk 1165 Autors SC1IMH sollen Wıe
WIT schon fruüuher angedeutet en sınd qdAle Jroparıen- ILn
Kontakıentexte unseTrTes Horolog10ons ıntfach den Vollakoluthien
der Menäen entnommen un brauchen schon deshalb nıcht 6111-

heitlich SE11 Kın Vergleich der ontakıen , Hırmen annn
unseTe Meınung 1LLUTFL befestigen

er IrmMUus G A YaD SA Sept (Tagestext 1ST. der Hırmus selbst!)
erscheınt auch A Nov der Wendung z (verlangt hast, du)
SOoNSsStT 1 der orm — Nal v (suche das Obere) Auffälliger
1ST schon dıe Wiıedergabe TOULS AGOAÄELS c1e dreifacher Varıatıon
erfolgt m1 r‚..>e..& ho,..a kundıge ANDUKES) der Isosyllabıe mı1t
übereinstiımmend l‚—a‚..l. h°‚n (wahrhafte XNDUKEG) un: dıe fast, gleich-
klıngende OTM AA 1049 (schöne ANDUKES) wobhel aber e1INe Verschreıi-
bung VO  = schon AUS dem Grunde wahrscheinlich 1st weıl
das letztgenannte Kontakıon WEN1SEI Sılben hat als qAıe griechischen exte
derselben Gattung.

Am arsten trıtt. eE1INe grundsätzlıche Verschiedenheit der Überset-
ZUNgsSWEISC zutage hbe1l den dem oriechischen Hırmus STEOAYNS SNWSDOV
nachgedichteten Kontakıen Hıer en WITL Syrischen
fünffache Wıedergabe wobel a her ZU berücksichtigen 1sST daß bereıts
e1INE griechische Vextvarıante besteht. indem auch schon das sekundäre
STREDAVT (somiıt a ls0 Kortfall des störenden ') das A postelkonta-
107 des NOV., dem Ubersetzer vorgelegen haben kxönnte Vıer dıeser
syrıschen endungen setfzen nämlıch E1 ETEOAVT, VOTAaUS Lisoo.,

1 am 8 175 Okt.* 1% Nov 11 F Dez ‚Jan März,
Aprıl,wobe!l TEUNC keiıne andere Eınstellung ZUT Isosyllabıe Da beobachten 1STt

So der Hırmus als Yagestext AI 29 Junı, ferner 14 Okt., 15 und
28 Nov alg Melodıe

Am 15 Dezember
Am E März beachte diese Kormel als Incıpıt des 3() ‚Jan

Der Kursivdruck Ze191 a  AL daß das betreffende Kontakion kein entsprechendes
Gegenstück heutiıgen oriech Rıtus hat (S die später ZU veröffentlichenden oll-
eXte)
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(heute ist erschıenen) meıst mıt 48 Sılben W1e 1MmM Griechischen!:
ıhm schhıeßt sıch aArl mıiıt derselben Wörtlichkeit un Sılbengleichheit
u50 { Lisoo., (heute ist aufgestrahlt ZE&Aawev)  2 unı dıe Hırmus-
form LM-|" —o \ (dıe [ ?| erscheınt) des Tageskontakıons OIn Oktober.,
ber dessen Charakter WIT außer der Feststellung elnes Überschreitens
der Isosyllabıe nıchts ausmachen können, da, es WIEe das oben (vgl
Anm 191) angeführte VO März keın entsprechendes or1echisches
Aquivalent mehr hat DIie etzte Abart des ETECAVN ist; dıe sehr freıe Wıe-
dergabe mıt (89 NM Lisoa, (heute haft sıch geoffenbart E00VENWÜN),;
für das wıeder eın 1mM Griechischen unbelegbarer Text. ZU Januar

Verfügung steht Mıt äahnlicher Krweıterung der Sılbenzahl (und
Textfiorm), aber Anl den Hırmus ETEOAVNS sıch anschließend. dessen WEr
qlg Tageskontakıon auch Januar 1eTr erscheımnt. kommt endlich
dA1e Melodienangabe ag Nal 9 (du hıst erschıenen) vor.®

Idıe ach den Hırmen ar l]°‚.: bzw NoQq Nal y un eventuell och
ach }oq M Lssoo., benannten Kontakıa lassen somıt och‘ deuthicher
q IS dıe Im vorıgen Abschnitt (S 187 {£.) angeführten Textbeıispiele verschle-
ene Übersetzungsschichten erkennen. Ja es fehlt nıcht eın och ırek-
erTrer Beweıs durch dıe eigentümlıche elü h S des oTI1ECHN-
schen Kontakıons VO mA  N Januar ( *, Hırmus: TOV TA/G0V):

0V YELOV WOAÜNTNV, %AL SUVEXÖNLOV [Laulhov, Iım0de0v TLOTOL, E0ON-
WNSWLEV DMVOLG, GV TOUTW YSEDAXLNOIVTEG, TOV GOOV AVAOTAOLOV, QV é  XÄAW-
UAVTta, SX TNS LlepnsLö0c \  J AOTDOV, X(AL SÄQ0VOVTAL, .{ U  Yıxa 1LV TAÖN,
XAL VOSOUS TOUL GWLATOS.

NXOS A COV TACOV: 4 Y OS V0p0S AYYEALKOS
ma\La9 Liisnsoo L..;.:m(06 mol!'lasaı \ Lisavoyso al 5a
e Leahans Lisa,qoyso mnallasa \\ D 9 L1OLu30 Q aul Q G f,.m\.l.\k
\a3 o ( ykaın { 4a0 &s Ö4 4> w>3 o af mDa a9

1a0 ,5 ua 904 mmL.é.m.lf \.M„Jt9 Q Da ml \ 4a5

LA DQg9 a} !,..é° ‚‘ D4 Lasens —>9 D LLLODOSQ t‚a°b-‘ LasQs m +

Q el Lioyaso ‘Ä.n Liings Laisan Q L.lefl'u.n ‚a} lAinQd éa$
Am 16 Okt:; N 0v., D IO 19;; 20 29 Dez un Jan.
Am 29 Jan., b 50 Junı; IL 24 un un August.
Am F D: . OL 21 Jan., unı un: Sonntag nach Ostern.
1eser Hırmus ist, das Incıpıt des S>  )usı.  ©  N LLETO. TNV . GtLYOAÄOYLAV des

“ Oopdpo< 1M N/OS der Oxtonyoc: A TOLL ON G  S 2wTND, TTPATLOTAL XDYÄODVe
TeeE“ AA un wırd ın der heutigen oriechıschen ILuturgie teıls Kontakıen
a{g Melodıie vorangestellt (am K Sept., Dez., D Jan:. Juli, Aug.),
teıls auch für 8  A  rOhvuTtTIXLOA. (am 19 J unı. A ulı) HL In uUunseTer
rıschen Hs erscheınt 1U diıeser Stelle (als Troparıen- Hırmus!)

Vgl den CX 190 oben. — Diese zweıte Übertragung des oriechl-
schen Originals hat 1m Gegensatz ersten gu semıtische Wortstellung :
beachte ferner: Anastasıus statt Anastasıs, QAUA; des umständlıchen Loxs,5
das glatte , — QAUA; RA“ uUuSWw.
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‚„‚Ihn den Jünger des Herrn, omm lasset; 15 alle preıisen,
und den Reisebegleıiter M1 Pau- iıhr Gläubigen, «den Timotheus
lus, 1imotheus. iıhr Gläubigen, jenen göttlıchen Jünger, der
aßt uns aJle mıt Lobgesängen pre1- Reisebegleıter des göttlıchen Pau-
SCH, und mıt ıhm zugleich, omMmm lus W a  — (Und) auch lasset. un mıt
1a.ßt uns verehren den allweısen iıhm en den allweısen Anasta-
Anastasıs, ıhn der Ol Persıs CL - SIUS. der aufleuchtete AUS Persıs
schıen W1e eın berühmter Stern W1]1e eın leuchtender Stern un!'
der aufleuchtet. Vertreibe(t) un besiegt [ aber| uUuNnNsSeTe seelıschen Naı
verjJage(t) uNnsSeTe geeliıschen Schmer- den(schaften) un! leiıblıchen

Krankheiten.“ZeN und dıe Krankheıten erner
der Körper.

I)Dem Redaktor erschıenen dıese beıden durchaus voneınander abwel-
chenden Übersetzungen e1IN- un desselben Origmals als Übertragung
Zzweler verschıedener oriechischer Texte un!' ahm er unbesehen beıde
1n SEe1N Horologion auf: dıe erste getzte mıt der Melodıe TOV TAGCOV 1910

1 2wtn0] W1e heute och g ls Hırmus des ontakıons 1 Horolo-
102 steht qls T  S  0 des ages und 1eß d1e etztere mıt dem ITrTMuUuS
N  o  s  L A YEAÄLKOS (dıe dasselbe oriech. OL 1mMm Menäum Trägt) alg OVT.

folgen 1L

S 4 Kıne altere griechische Textgestalt a le Ursache
syrıscher bweıchungen.

Be1 nıcht wen1gen I)ıfferenzen 7zwıschen dem syrıschen un!
oriechıschen ext drängt sıch dıe rage auf, ob nıcht dem e_

steren e1ınNne Vorlage zugrunde hegt, dıe VO  u der 1ın der heutıgen
Liıturgıe gebTrauchten Textgestalt abwıch er (+edanke 1eg

näher. we1l WIT sahen, daß uch dıe orlechısche ber-
heferung ın sich selbst gespalten ist Tatsächlich nıcht

tellen. hne weıteres eıne der orlechıschen Varıanten
gle Grundlage des syrıschen Textes erkennbar wırd Das ersehen
WIT klar AaUuS folgenden Beıspielen :

Sept TPO1T. [!o026pti0y; ALVSOATE QUTYT,V M} L] S (79)+H: ALYODSL dös QUTTV
Z Jan SLELVAGS S 5  )+M, 26TtOALsaAG3

E Eine äahnlıche Krscheimmung bıldet das Mosestroparıon, das in 7zweıfacher
WHorm, einmal Sept un dann AIn Fastensonntag erscheıint (S dıe Voll-
texte).

Menäenüberlıeferung, Lesart des Leiturgikons, Horo-
log1enüberlieferung, syro-melchitischer Textbefund. Hıer w1€e auch In
den Schlußformeln geht der yTer tast ımmer mıt MI ®

Alterer ext ) —_
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29 OVT. TOU -  —_>  v \  z OLVLE sy + M [  C O AOV USW

E Okt OYVYT. EOAVENWIAV OL HYaLoL Ä DLGTOU ÖOTAÄLTAL XAL 0L M  0.D-
TUNSG, |1p0ßoc XL "Avöpovıxoc SV Tapkyw mAA YNV Yap NAEYEOAV
(DV TUNAYVOV TNV 0050607 SY: ELOAVLOAVTEG YEvvaLOL
AÄnLITOÜ OTÄLTAL eLOL LANTUNES SUu Tapdayw, Üpößoq XL
’AVÖDOVLXOG NAÄEYEOV ATa (DV TLPDAVVOV ÜÜEOTNTA.

Kıne VO  a und abweıchender, aber mıt HIN e1lINer Stelle mıt
verwandter ‘Doxt ist das VO 16 Januar:

‘H TETDA ÄpLOTO:, TV TETPAV TNS LaLlse uNND J-&I-n } fnl ia SE
MLOTEWS, d0E  AreL  A 00:260.6) DAL- _°l°&;?g LL NRO 0150649
s  3  ıo TWYV WOUNTOV TGOGV TPOKXPLTOV. &- D NI y LAL::!°..'&3 L 1A50 „50

%U TOL TOV T0WTOUPOVOV) Ü\ÄM9 (La NN ien Q 120242
SuyXAÄEL %70 GUYXKAhELTAL) ATCLV- Limaas NRO HD aaa L1n —

TEC, SOPTAGAL 17000 Ta ÜaALLATEa Üe;..é—.a.n
v _r  u) TW YAOLAaTı) TNG TLWLAG

"AX0OEw<* Xal VEMEL Ö0 NvVaL
T@Y) NTIALSLATOV TV GUYYOPNOLV.

(Hor
Ihn, den Auserwählten (+ottes (und) auch Freund Christı un:'

den Felsen des aubens rühmen WIT irohlockend, der ist Nachahmer
M Nachfolger aut dem Throne Chrısti1. da, NS aufruft, Z fejern
1mM wahren (Hauben das W under der allgeehrten .  , da Er schenkt
unNns allen Verzeihung der Sünden.‘‘

Als etzter Volltext möÖöge och das OVT, VO Maı dargeboten WT -

den, dessen Kreıheıten, 1Ur mıt verglichen, unbegreıiflich waren aher
AuUuSs sıch schon eichter ableıten lassen. Wır bıeten zunächst dıe beıden
oriechıschen Überlieferungen nebeneiınander un: lassen dann In gleicher
Anordnung den syrıschen Wortlaut mıt deutscher Übersetzung folgen :

(Horolog. |lapdevias Ioapdevinmc KUÄÄEGL. TOLXLÄMEVY,
xahhegı, TETOLKLÄLEVN TANÜEVE, M TApÜEVE, A'LL WANTÜUNWV E  GTEULWAGLV
QÜANgTEL YOVAG, OOALOTATT, LOn STEYAVWÜELIA S  n  O_  C ALWOLTL LOU

UL TOLG SXY erıg  L GQ OLVLY ÜELGOO, WOAOTUPLOU EOOAVTLOWEVM, )auuası -
T ÄAYNV (ı xataßakobusa TNS ÜEla TUOTPAQÜELGA TWDV TWY,  s  Z  L  %. E05E3@mc
D  CO TOULTO XAL A  w  e0)  o 3paßEeLa VLXNG, Mdotus 2öeEw, 3paßstov VLXNIC TNS GY6
XELDL TOU Krtictov CL AÜÄNTEWS.
—.Ä.l.a,]l (1 <aloel>a,; .90a ‚„„Mıt der Schönheıit der Jung-
94L y Nuhas a} «ala3 Nka iräulichkeıit wurdest du gewappnet,
! e UKafıl o..nÄ.n s O Jungfrau immerdar (und) auch

da du mıt dem Kranze deines Mar-
tyrıums geschmückt un durch
elıne enge jeglicher Wunder EI'-
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NNa N ax Asarmsall NX 0, 1 y freut wurdest. Da du empfingest,
Linı) Aug ]aıa A {Lyo4.c0 al Martyrerın, durch d1e schöne
u.\.a‚al al A ANMail? un\.o‚ Li°1\nh H.Q..‘)]g Hurcht M £Ü323eL0) das DiegES-

...b„>=.é;f u.2’.°19‘&2 Iso -a > geschenk deıner Kämpfe, wurdest
du gekrönt, Irene. da du mıt
dem 11De deıines Martyrıums -
tauft wurdest.‘

I)a ın der Hs wortgetreue Übersetzung mıt {freler 1eder-
gabe des orlechıschen Origimals abwechseln. vermoögen WIT HILLE

In achr wen1gen, besonders günstıgen Fällen eıne ursprüngliche
Lesart rekonstruleren, un uch dort wırd 111a  - manches
1Ur g IS eınen Vorschlag auffassen dürfen Immerhın olaube ich
Uure dıe orlechısche Kückübersetzung syrıscher Spielarten, be1
der sıch e1in isosyllabısches, gleichbetontes Aquivalent ZU heu-
tıgen ext ergab, olgende Varıanten gewınnen können:

Sept XKOVT. TOUL “ lepouAaptVpOs: YsepalpeL Yyuv LU ITLXWS ExBo@o0] S YEDaL-
WÜGTLXWS EXB0W@VTES.

Sept OYVYVTt TOOONTNS ... TODATELAV NS AMUTOL LV UG} S O ToEGBUTNS...
TOATECaV TNG TOOQNTELAS mOLG TE ÖLXALDGUVNS ] S 1‘:0p.a
LEDATELAG ÜELOV] S YeELwWec.

16 Sept TOOT NS ANLAGC: WSs Baoıheugw] S AL Baoıksdgw.
Sept OVT TNS AÄNYVOS: Pa  AUAtTWV S Ü AULATOV XOLWNOLV] S AÜANTLYV.

20 Sept TDOT &V SWUATL| S TW SYNWATL (Lsaxwaco ')
29 Okt OVT DÖATL] S DÖAGL T EYXPATELA| S TNG EyxpatELAS.!

Nov OVT, AVÜpWTWV | S AyyShwWy.
Derz 0V 20880 WLAXdpLE... IlAtEp OLÖLWE|  $ S lla.tep WAXAPLEBYZANTINISCHE TROPARIA UND KONTAKIA  195  Nas „9 .00 Asamal! IN0rl Wsy  freut wurdest. x Da du empfingest,  Lin)  ‚ IXNuy Lopuan aD  ‚ILyeco al  o Martyrerin, x durch die schöne  ‚un pl al  —.Ä\Ä.a„ ua\.., Li.el\nl, H.u;,  Furcht (= sössßeıx) x das Sieges-  X ..._k>:>%ß uslo‚o.), ].;e‚a -  geschenk deiner Kämpfe, wurdest  du gekrönt, x o Irene, x da du mit  dem Blute deines Martyriums ge-  tauft wurdest.‘‘  Da in der Hs. wortgetreue Übersetzung mit freier Wieder-  gabe des griechischen Originals abwechseln, vermögen wir nur  in sehr wenigen, besonders günstigen Fällen eine ursprüngliche  Lesart zu rekonstruieren, und auch dort wird man manches  nur als einen Vorschlag auffassen dürfen. Immerhin glaube ich  durch die griechische Rückübersetzung syrischer Spielarten, bei  der sich ein isosyllabisches, gleichbetontes Äquivalent zum heu-  tigen Text ergab, folgende Varianten gewinnen zu können:  3  Sept  xoyt. TOD “lepoydptupos: Yepalpeı vÜv pustLXOS Exßomonm] Sy yepal-  PoLEV PUSTLXÖS ExßodyTES.  Sept  XoYVTt  ‘O xpopHTNs... tpdrELay THS AdtTOD pYAUNG] SY Ö mpEcßütTNS...  tpirelay TtNs TpopNTEINS / TÖpU TE ÖıKaLocUyvNS] SY TÖpUA TE  iepatelas / delov] Sy Velwc.  16  Sept  TpOT  Tns Aylac: &5 Bacsıkedow] sy xal Bacıkediom.  16  Sept  XOVT.  Tns “Aylas: laudtwy] Sy davpitov / xolunaw] Sy ddAnowy.  29  Sept  tpOT  &v owpartı] Sy t@O SYNMATL (Lsasaco!).  29  Okt.  XOVT,  Ödarı] sy Ödası / Tf Eykparteim] Sy TNc Eykpatelas.!  Nov  XOVT,  aÜvdpehrwv] Sy ayyshmv.  Dez  XoVTt  3äßßa paxdpıe...Ildrtep &otöıne] sy Ildtep paxdpıs ... Zaßßa  dolötpe.?  I7  Dez  XKOVT.  &  005%  RA  cdnte] Sy &d0fdodnNoamy.  22  Dez  XOVT.:  (= griech. 29. Okt.): xadnyvıonevn Ösla alpıaoı... mludEtoa]  sy xadnıvıopevn rapdeve...almartı otEPÜELON.  Jan  TpOT  xposöptLoV: AhndOs] Sy AhndN.  23  Febr  X0OVYT  ‚: U &vdeevy] Sy ob Ta deüpa (?)  26  März  XoVT  : Delag Soins] SY tOv davpdrtwy.  1 Vertauschung von Genitiv und Dativ ist auch in griechischen Vari-  anten bezeugt; z. B. hat am 26. Sept. (tpor.) das Patmostypikon (S. 9) statt  ’Anootohe Xpıst® TG OE das Incipit Aröctohe Xpıctod tod Oeod; vgl. S. 185,  Anm. 2.  2 Eine ähnliche Vertauschung kehrt mehrmals in griechischen Vari-  anten wieder; z. B. hat am 30. Sept. (xovt.) M: töv 7pfiYopov TOLLEVA  .....  P’pnYopıov gegen H: T’pnyopıov moLpeva  .....  töv Exkaprpov (Hor. S. [169]).  14  ORIENS CHRISTIANUS. Dritte Serie III.2a3a

(LE3  o  —_>  $  o
F7 Derz XOVT. (1) 0077GÜNTE| S SÜNoaV  S  sap  0  775}  o
D Derz OVT PE orlech. Okt.) KOAÜNYVLOLEVN QO53L% ALWLO.OLBYZANTINISCHE TROPARIA UND KONTAKIA  195  Nas „9 .00 Asamal! IN0rl Wsy  freut wurdest. x Da du empfingest,  Lin)  ‚ IXNuy Lopuan aD  ‚ILyeco al  o Martyrerin, x durch die schöne  ‚un pl al  —.Ä\Ä.a„ ua\.., Li.el\nl, H.u;,  Furcht (= sössßeıx) x das Sieges-  X ..._k>:>%ß uslo‚o.), ].;e‚a -  geschenk deiner Kämpfe, wurdest  du gekrönt, x o Irene, x da du mit  dem Blute deines Martyriums ge-  tauft wurdest.‘‘  Da in der Hs. wortgetreue Übersetzung mit freier Wieder-  gabe des griechischen Originals abwechseln, vermögen wir nur  in sehr wenigen, besonders günstigen Fällen eine ursprüngliche  Lesart zu rekonstruieren, und auch dort wird man manches  nur als einen Vorschlag auffassen dürfen. Immerhin glaube ich  durch die griechische Rückübersetzung syrischer Spielarten, bei  der sich ein isosyllabisches, gleichbetontes Äquivalent zum heu-  tigen Text ergab, folgende Varianten gewinnen zu können:  3  Sept  xoyt. TOD “lepoydptupos: Yepalpeı vÜv pustLXOS Exßomonm] Sy yepal-  PoLEV PUSTLXÖS ExßodyTES.  Sept  XoYVTt  ‘O xpopHTNs... tpdrELay THS AdtTOD pYAUNG] SY Ö mpEcßütTNS...  tpirelay TtNs TpopNTEINS / TÖpU TE ÖıKaLocUyvNS] SY TÖpUA TE  iepatelas / delov] Sy Velwc.  16  Sept  TpOT  Tns Aylac: &5 Bacsıkedow] sy xal Bacıkediom.  16  Sept  XOVT.  Tns “Aylas: laudtwy] Sy davpitov / xolunaw] Sy ddAnowy.  29  Sept  tpOT  &v owpartı] Sy t@O SYNMATL (Lsasaco!).  29  Okt.  XOVT,  Ödarı] sy Ödası / Tf Eykparteim] Sy TNc Eykpatelas.!  Nov  XOVT,  aÜvdpehrwv] Sy ayyshmv.  Dez  XoVTt  3äßßa paxdpıe...Ildrtep &otöıne] sy Ildtep paxdpıs ... Zaßßa  dolötpe.?  I7  Dez  XKOVT.  &  005%  RA  cdnte] Sy &d0fdodnNoamy.  22  Dez  XOVT.:  (= griech. 29. Okt.): xadnyvıonevn Ösla alpıaoı... mludEtoa]  sy xadnıvıopevn rapdeve...almartı otEPÜELON.  Jan  TpOT  xposöptLoV: AhndOs] Sy AhndN.  23  Febr  X0OVYT  ‚: U &vdeevy] Sy ob Ta deüpa (?)  26  März  XoVT  : Delag Soins] SY tOv davpdrtwy.  1 Vertauschung von Genitiv und Dativ ist auch in griechischen Vari-  anten bezeugt; z. B. hat am 26. Sept. (tpor.) das Patmostypikon (S. 9) statt  ’Anootohe Xpıst® TG OE das Incipit Aröctohe Xpıctod tod Oeod; vgl. S. 185,  Anm. 2.  2 Eine ähnliche Vertauschung kehrt mehrmals in griechischen Vari-  anten wieder; z. B. hat am 30. Sept. (xovt.) M: töv 7pfiYopov TOLLEVA  .....  P’pnYopıov gegen H: T’pnyopıov moLpeva  .....  töv Exkaprpov (Hor. S. [169]).  14  ORIENS CHRISTIANUS. Dritte Serie III.ThuUELOA|

S XAÜNYVLOLEVT, TANÜEVE A LWOTL GTEQÜELON.
Jan TOOT TPOEOPTLOV: ahnd O] S ÜhN  Ün

} Febr OVT dr 2ydEwy] S SV Ta ÖDa (?)
26 März OVYT ÜaeLac 006EN6] S TWVYV ÜAULATOY.

Vertauschung VO  — (Genitiv un Datıv ist, auch ın oriechıschen Varı-
anten bezeugt; AA hat AI 26 Sept. (TPOT.) das Patmostypıkon (S 9) AD9;
'"Arootohe ÄDLITO TW 8811) das Incıpıt \mro0ctohke ÄDLOTON ( Oe00; vgl. 6D,
Anm

ıne ähnlıche Vertauschung kehrt mehrmals ın griechıschen Varı-
anten wıeder ; 2ia hat 30 Sept TON P OPOV TWOLLEVY
l’onyOpLOvV L onyopLOV TOLLEVO. “ 9 . A TOV EXÄHLTOOV (Hor

RIENS CHRISTIANUS Dritte erie DE
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23 Aprıl XOYVT NiALILATUV (YWONSLV| S TVAPSXEL; SWwDOLE AUTPW-
OLV (@EGLV).

D Aprıl O,  : 30y(2VN S WAÜNTNV AxußuvowEV]- SÖ aa
( ] n(  D> Julı TOU TOÄELLOU| S TW TOÄELLOV A NAUSTWG] S SV LOTEL

Pfingstsonntag A OLLQOUWEVYIV| S EXKÄNITLAV.
Kıne besondere Art VO Varıanten bhılden ndlıch dıe Schluß-

ormeln dıe schon 1111 Griechischen sehr bıegsam sınd W Ie i

enn auch häufig UuS dem Metrum fallen Auch ]1eTr
nıcht Berührungen des syrıschen Wortlauts mı1t orıechıschen
Lesarten? a ber mangels feststehenden Isosyllabıe 1er
A1e Unsıicherheıt och orößer 1sSt le1ıben VO  S vornhereın alle
AUuS em harakter des Jjeweılgen Volltextes als bloße ber-
setzungsfreıheıten erw1esSseNen Varıanten unberücksichtigt Ks
werden Iso 1Ur solche Lesarten notlert dıe Irgendwıe der
orlechıschen Überlieferung anklıngen der stark hervortreten
daß 1C S16 mangels orlechıscher Parallelen deutscher her-
setzung darbıeten INUSSeN olaubte4

Kür den yrer fıel dıe Anspielung des Namens Georg 111 griechıschen
Incıpıt | ewpynNVeL: fort könnte a 180 atuch qelbst den Namen hıneingebracht
haben da der ogriechısche ext ıhn Ja nıcht diırekt. bot

Am 11 Junı1 (/0OVT,) bezeugen un 1 EXUÄNGLA egcCch OLAOUDLLEVT) (H)
So 1ST A Okt X0VT:) dıe Varıante VO  e M LOV LLOVOV “Ayloıs D0E46-

V QAD9; OVOV DD f O' LO AD WTOY urc Li; L5 —o.äg°u\:fl 9 O
as3l)ıso a{ 49 (er, der Jleın ı11 SE1INEeN Heılıgen wohnt un ruht) bezeugt

Am DE Nov (XOVT. ) goveht. offen bar dıe syrısche Schlußformel mıt M A veDelyONG
Maptuc ÜODWLAGTO gegen H J GE  Ö  e Im VO 23 Jan SEtXZ der Syrer
mı1 SCe1I1NeT Schlußformel “.Q.AM “.\‚.v Lal Ä\„QNU (du ze1gTEST dıch für dıe
Martyrer alg Kreude M1T. Frohlocken) dıe Lesart VO  w TD Maptüpew- LA
ALOILO 909 ARLOTOC OTD V DTLODO ' TYAÄÄLOLLO OTAUS 1111

Febr TEÄODYTYE z n n eisansO (vollendend = felernd) SD9; LELOYLAG
Im KT VOIL Juh ınden WIT mI1T M TWYV Ma.ptupwv X pLOTE “ A
TALWILO.. Lii.Dso L\a°.»„ an an o{ ya ( ca &>9 (du [ aber], Christus Gott,
eTrTwı1esest dıch deimmen Martyrern alg Helfer) STA AÄPLOTUG AD  L Ma.ptu-
P(l)\l K / 11 H. un O, VO AA Julı mıt M ’J.‘IED’„P‘Q MODLLEV 1LOTEL AL

—0W {[SPILDOU. SV y DU Q mAD Lisaso.s0 wa LL ONO (da WITLT diıch oben,
WIF, dıe Gläubigen, 111 FKFreude ehren |dıch |) ScDa LL TT U TNV
ÄUOLV E0/ALc GOUD AA BAVOLLEN,

Yälle W1e &dass D]a (JA Qb uUuUSW TE und erlöse dıe Seelen
VOIN UL1L allen) S59a OO EG bu/46 7Y ON , E U‘K'E.P KT U a \A
ea (1P, 95a Uus Ssech der Seelen VO  a uns allen), SOW. andere offenkundıge
Krweıterungen und Umschreibungen, namentlıch unerglebıgen Triodion
(1125b, 1135, 1155; 127b, 130®, 132° werden alg orößere Übersetzungsfrei-
1e1ten buchen e 111
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”5 Sept LDOM, : —o  S XAL WETA Ayysihomv Suvayalılestaı >  o E.; TO NVEULLA S0U |
S S  ( “ Ayyshwv.1

JE Okt S OX OUEv TAVTEC TLUMOLEV 'Ar0otohe| S Lsfsop A
l.a°t>.l a Q v SO a} e HDA - ‚AD NRO ean Q 130042 (deshalb
rühmen WIT alle 1 (Hauben dein edächtnıs, da WIT |dıich] ehren,

göttlıcher St. Jakob)?
Okt TOOT, TOULU OSLOD (NX Y') ÖwWpnSACcHaL TALV O WLEYO 206 ] D)Anlı
&ig IN.zaı SwWÜNVAL TAC huyas NLOV). 3

‘() Nov LOOTL, TOOEOPTLOV: S Naa DO+  9 (= TOU SwWNVAaL
TAS huyas NLOV)

17 Dez MOVT S Lunan 005a 50L).
D Jan TOOT, (AX öl SMOnV TAS uyas LAUXON A n M un ELONVELGOV

UNV C01ıV NLOV] S F.Nil.l EÄE7,00V NLAC). 4
D3 Febr XMXOVT., ( 0.') 0V WEYOAÄUVOVTES Yrıa . cn OE/ Covtec Küpt0y] S

&s (Näas, LI.D1Q.9 Liiso La 55 (bıtte 1U  - VO Herrn für
d1e rlösung uUuNnNSeIel Seelen)?.,

Maı LOOT.:! ÖLUSWTOULEV, a  (DGOV ea UuyAs Nu®  V| S Lla L&AH
U.A%m .‚.oun Janaia &5 INa Lioiaoo (von dır erbıtten WIT Barm-
herzigkeıt und rlösung für dıe Seelen VO  e uns allen ach dem Reich-
tum deıner oroßen Barmherzigkeıit)®.

Maı TOOT, (T Y) ÖWPNGAIÜNL TULV TO WEYC 7I)\  06) SwWÜNVAL Ta
uyas NLOV (vgl 26 Okt.)

Kıne freıere Übertragung der griechischen Schlußformel ist ohl
Ä4]Q!°fl 7»°1 Lr ( ?v°lÄ-é—&° (8@& un deshalb mıt den Kngeln,
sıehe, freut sıch sehr deınm eıst) Verkürzungen sınd ın griechischen chluß-
ormeln nıcht gerade selten; S: hıest, Jan XKOVT.) un L10TEDwWV
Llatep 'Ayvtovıe S59g Avtomvie J latep, TWVY I]ot'tépwv ZONTLG (H)

Am Maı XOVT.) hest M STg ö  LO ÖL VOÖLLEYV ’Adovacıs -  D
LUÜLLEV TNV LNVNLNN G7 (NY ßl Das KONVTt: VO DE Jun1 (NY Y bhıetet
wohl dıe oriechische OTM unseIer_r syrıschen Lesart: r  CO TODTO G  C Tn V L.YNUNV
TLLOLLEV TOUW, OE AgsOvrtıs.

Diese Varıante ist; 1MmM Griechischen bezeugt “& Jan (ä7to)mti‘l.nov
TOUL >  s n7 05 M hat ÖMpYoAclal NL TU LEYC EÄ£06, SWn VaL Ta
U 0G uv !

+ Am Fastensamstag (TDOX., n7 %} bhıetet I, AD9, 30050 \p  S u  e NL Oy!
e  EN  0V NLG !

Kıne verwandte Schlußformel erscheıint 1m HGa M7 ßl VO Okt
ToETßEHEL %p Kuptm OTED TANVTWYV Y GV bzw 1MmM ATOÄUDTLXLOV (Ay anch 0) VOIN

Okt /nr TpEGsßELOUST TW K upLm, EAENUNVAL Ta huyac NLLOY.
HKıs scheiınen Zzwel Schlußformeln ıneinandergeflossen ZU se1N.

14”*
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Maı QVUs TOULU ÖGLOD Hx 3') XAL tAGL rxpEGBELWV ELV A.DEOLV] aan
< |Nä91> } , (bıtte ohne Unterlaß der Seelen
VO  F un allen)*.

25 Julı n ÜEO YEvOU we } YWLOV, O” TOUTOUS OOEASAG ba  } £000XNO0S]
u.A.A‚ 099 »75 \\.':Ä.Q Q O ln  — QAß\N Q 53 (bıttet für unNnsSs Gott.

der euch erhöhte., WIe ıhm gefiel)“.
Fastensonntag LOOTN XAL TO GS0V QUÄRHTTWV 5  o TOUL 2TAUuPOU GO0  e TOÄL-

TEULA S —54 |N.äaı .‚=.AT Las >> DAn Q und TE un:
erlöse durch dıe große T3Aa demes TEeUZES dıe Seelen ONn uns allen)

Lazarussamstag ın S e  06 SWTNP (T@WV UU @V) YLOV.

S 5 Neue TRxte

Das wıchtıgste rgebnı1s unsSseTer Untersuchungen steht bısher
och AaUuUS Unsere Berlıiner Hs 206 bıetet e]ıne stattlıche Anzahl

Texte) dıe dem heutigen byzantınıschen Rıtus mındestens
oleicher Stelle unbekannt sınd, ber siıcher einma|l 1mMm r1echN-

schen rıg1na Verwendun gefunden en 7war WAaTe INa

und 11r siıch gene1gt, wenıgstens ıIn verschıedenen dieser Hymnen
1LUF eıne innersyrische Umarbeıtung erblıcken So weıst etLwa
das syrısche AKOVT VO 1 Dez (vgl 190) cachr otarke nklänge

das ori1echısche VO Julı ant un das 0V OM Yan
(S 194) scheınt 1LUF eıne frelere Gestaltung des entsprechen-
den Horologjentextes SEeIN. och schon der Textbefund des
KOVT VO Okt (S Volltexte muß uns vorsichtiger machen:
TOLZ starker Anklänge Anftang un Ende ist eın
anderer orlechischer Hırmus (6 O0 wWÜELC) angegeben! Diese An-
gabe kann nıcht eıne spätere Zutat des Syrers SseIN, etwa
se1n eTr legıtımıeren ; ennn der syrıschen Sılbenzahl ach
könnte das orlechısche r19a tatsächlıce diıesen Hırmus SC
Lragen en Wır werden deshalb dort. WIT eım Incıpıt*
der eETsST recht 1MmM pPhymnıon” Berührungen bzw Übereinstim-

In den ogriechıschen Kontakıen des Kırchentons steht AIl Sept
LT T AL TOEGßELWY OTE TU VTODV N Oy, D Okt TpEGBELWY ILN TT XTÄA.,
das ”5 Aug VO  a} SCDCN bezeugt wıird!

Nur freıe Übersetzung ®
Iypısches eıspıie. TÜr dıe durchaus freıe Übersetzungsweise der T10-

cQhentexte!
TOOT, VO 253 Sept., VeCe VO 4 Sept., Jan., Jan.; 74 Junıi.
b  b VO Okt., Nov., TNOT VOIN Jan
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MUNSCN mıt dem entsprechenden orlechıschen ext finden, eıne
verloren SCDANSCHE oriechische Strophe voraussetzen dürfen
Ja vielfach äahneln uch diejenıgen Stücke. hbe1l denen In UuNsSsSeTer

Hs eın Hırmus. sondern ELE der Kırchenton angegeben ıst.
In ıhrem SahZch Aufbau, namentlıch 1ın den Schlußformeln, den
oriechischen Hymnen des betreffenden Tons. daß 199975  - fast
den Hırmus herausfinden annn Kınen dAirekten Beweıls für das
tatsächlıche Vorhandenseıin alten UTrTC dıe syriısche Übertragung
geretteten orlechischen Kıgengutes 1efern Vollends olgende Texte
Zau den beıden oseshymnen ( LOOT un 1 TOOT.) VO Sept
tIindet sich der oriechische Urtext 1ImM Patmostypıkon (ÄA Da ı-
trıevsk1ı], T’ypıka 116) alg Troparıa des Hastensonn-
Lags, der dort och nıcht ZUTFL XUOLAXTN) TNS ÖPVoNoZLAC geworden
ist! Die OLXOC VO Juh 1as) SEXZ sich UuSamme AUS

der Strophe des alten Inuedes (vgl Maas, Frühbyzantınische
Kırchennoesie, Kleıiıne Texte 53 Bonn 1910, 21), vermehrt

dıe Schlußforme derjen1gen des Jüngeren (1m byzantınıschen
Rıtus erhaltenen), dessen TOOOLLLOV g |s XOYTAXLOV vorangeht! 23  E
ıch steht das rıg1na des Z£0\ V} Karfreıtag be] Papado-
pulos Kerameus, (Avdahexta TnS "IepocolupıtixHc 2Tayvohorias,
I1 Petersburg 1894, 87) und das ON Nov als Nr
be1 Die Ahkrostichis N der griechischen Kaırchen-
NOESE, phıl.-hist. München 1903, 571

So dürfen WIT nunmehr mıt Siıcherheıit annehmen, daß das
nunmehr veröffentlichende Textmaterıial WITKI1C eıne Be-
reicherung der Hymnenschätze darstellt

(Heichfalls 1n bereinstimmung mıt dem Patmostypıkon kennt der SyrTer
Nov 1Ur ıne JÖVAELG des hl VMliıchae HNeın., nıcht. aber auch der T(DV

ÄOLTTOV SOLALTOV AuyAıLemy un AIl Fastensonntag noch nıcht dıe Ako-
Iuthıe der h{ Agypterin Marıa !

Dıie Zahl der Zeugen ırd sıch voraussıchtliıch noch vermehren, 111l

MLr dıe AUS dem handschrıftlichen Nachlaß Krumbachers stammenden und ın
der Münchener Bibliothek aufbewahrten Volltexte der Nummern 130 T3r
148, 163 174 zwecks Vergleichung zugänglıch ge1Nn werden.


